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mit ,, EUROPE to go“ haben Sie jetzt den Kompakt-Ratgeber zur EU-
Forderung fiir NRO in Sachsen-Anhalt auf ihrem PC-Bildschirm und so
lernen wir uns kennen.

Europapolitik ist fiir mich sehr konkret, weil sie vor allem die unmittel-
baren Interessen der Biirgerinnen und Biirger bertihrt, sei es, wenn Sie
den Wasserhahn aufdrehen, Strom verbrauchen oder den offentlichen
Nahverkehr nutzen - immer sind europdische Regelungen mit im Spiel.
Ein grofler Teil unserer Gesetzgebung wird heute schon durch Briissel
bestimmt. ,,Europdisch denken und lokal handeln® ist mein Motto der
Zukunft, denn Europa gewinnt immer mehr an Bedeutung.

Ich bin Mitglied im Européischen Parlament und der Fraktion Vereinte
Linke (GUE/NGL).

Im Ausschuss fiir Regionalpolitik beschaftige ich mich vor allem mit den
Problemlagen und den Férdermoglichkeiten vor Ort in den Kommunen
der Mitgliedslander.

Wie eng Europapolitik und Landespolitik miteinander verkniipft sind,
spiirt man gegenwartig gerade hier, in Sachsen-Anbhalt, sehr deutlich.
Unstimmigkeiten und Schludrigkeit im Umgang mit EU-Geldern kon-
nen blitzschnell millionenschwere Auswirkungen auf den Landeshaus-
halt haben, wie der gegenwirtige Fordermittelskandal in Sachsen-Anhalt
zeigt. Dabei bietet die EU vielerlei Moglichkeiten, um strukturschwachen
Regionen finanziell zu helfen.

Inzwischen ist die neue Forderperiode 2014-2020 der EU in Kraft getreten.
Die Forderung von Regionen und Projekten durch die EU ist vielfiltig,
aber auch mitunter sehr kompliziert. Der Weg durch den biirokratischen
Dschungel der Programme und Férdermaglichkeiten ist oft schwer.
Politik und Parlament sind fiir mich kein Selbstzweck, sondern vor allem
Interessenvertretung fiir die Biirgerinnen und Biirger.

~EUROPE to go* - der Kompaktratgeber zur EU-Forderung - kniipft
genau daran an.

Guten Tag, liebe Europafreunde,

In meiner Arbeit habe ich immer wieder Menschen mit klugen Ideen
in Verbianden oder Vereinen getroffen, die nach einer Moglichkeit zur
Finanzierung ihrer Projekte suchten, aber keinen Weg durch den europi-
ischen Forderdschungel wussten. All das hat mich darin bestarkt, mog-
lichst vielen Interessierten dafiir einen praktischen Ratgeber zur Seite zu
stellen. Keine burokratischen Hiirden zulassen, sondern EU relevante
Informationen schnell und verstindlich an die richtigen Stellen zu trans-
portieren und damit beizutragen, Projekte umzusetzen — das gehort zu
meinen Zielen.

Die langjdhrigen europdischen Projekterfahrungen der Autorin von
»~EUROPE to go", Dr. Renate Eras, bieten den Antragstellern sofort nutz-
bare Hinweise und Tipps fiir die Planung, Entwicklung, Beantragung
und Umsetzung erfolgreicher EU-Projekte. Mit dieser gelenkten Recher-
che kénnen Sie schnell projektspezifische Forderpriorititen checken und
fiir Thre konkrete Idee priifen.

Ich danke Frau Dr. Eras fiir die vorliegende Arbeit und Herrn Schmidt
tiir die Gestaltung.

Sollten Sie Ideen, Anregungen haben oder auch Kritik duflern wollen,
erreichen Sie mich Giber

mein Biiro im Europidischen Parlament in Briissel:

Tel: +32 2 284 5834

Email: martina.michels@europarl.europa.eu

mein Berliner Biiro:
Tel: +49 30 227 71406
Email: europabuero.dielinke@bundestag.de

Thre Martina Michels


mailto:martina.michels@europarl.europa.eu
mailto:europabuero.dielinke@bundestag.de
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warume

ie neue EU-Forderperiode 2014-2020 ist gestartet. Die forderpolitischen Weichen der Strukturfondsforde-
D rung sowie der Forderung aus EU-Aktionsprogrammen sind gestellt. Fiir eine effiziente Mittelvergabe, Mittel-

nutzung und Mittelverwaltung sind zum einen qualifizierte Stellen der EU- sowie der nationalen Strukturen
(z.B. Nationalagenturen, Nationale Kontaktstellen, Fachministerien der Lander) notwendig. Zum anderen miissen
Interessenten ausreichend informiert und qualifiziert werden, um Antrége stellen zu kénnen. Dies ist eine wesentliche
Voraussetzung, um mit entsprechend geférderten nachhaltigen Projekten, Mafinahmen und Aktivitaten die Ziele der
EU erfolgreich umzusetzen.

DIE LINKE. im Europaparlament will dies befordern. Die Berliner Europa-Abgeordnete Martina Michels (MdEP in
der Fraktion GUE/NGL - Delegation DIE LINKE) zustindig fiir die Betreuungsregion Sachsen-Anhalt und Ex-
pertin fiir Regionalpolitik unterstiitzt deshalb mit diesem kompakten Ratgeber zur EU-Férderung fiir NRO potenti-
elle Antragsteller im Land Sachsen-Anhalt.

»EUROPE to go“ bietet:
« strukturierte Ubersichtsinformation zur EU-Forderstruktur 2014-2020;
« grundlegende Basisdaten und links zu den EU-Foérderprogrammen 2014-2020;
o praxisrelevante Hinweise zur Entwicklung erfolgreicher EU-Projektantrage;
« niitzliche Tipps zum EU-Projektmanagement.

Die Forderstruktur-Informationen bieten den NRO im Land Sachsen-Anhalt einen kompakten Uberblick zu den ak-
tuellen EU-Forderprogrammen, den jeweiligen Forderpriorititen und den fiir die Programme verantwortlichen Stel-
len. Mit den entsprechenden Links ist sofort eine projektspezifische Recherche auf den Websites der adaquaten For-
derer moglich. Es wird zugleich auf die wichtigsten europapolitischen Dokumente verwiesen. Durch die gelenkte
Recherche wird unnétiger Zeitverlust vermieden und es ist eine umgehende projektspezifische Priifung der Forder-
prioritaten moglich.

Die Autorin, Dr. Renate Eras, verfiigt tiber langjahrige praktische Erfahrungen mit europiischen Projekten. Dadurch
kann sie den Antragstellern sofort nutzbare Hinweise und Tipps fiir die Planung, Entwicklung, Beantragung und Um-
setzung erfolgreicher EU-Projekte bieten.
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EU-HAUSHALT
A 2014 - 2020

‘ EU-FORDERQUELLEN FUR NRO IN SACHSEN-ANHALT

ST DTS
C AOISPRORAMEDER EOMSSIN

EUROPAISCHER SOZIALFONDS *
(Bildung, Arbeitsmarkt)

o erre

ineChance durchEuopa!

EUROPAISCHER FONDS FUR REGIONALENTWICKLUNG *
(Wirtschaft, Regionen)

ELERE

EUROPAISCHER LANDWIRTSCHAFTSFONDS FUR DIE

ENTWICKLUNG DES LANDLICHEN RAUMS *
(Entwicklung Lindlicher Regionen)

*
*

BILDUNG

Schwerpunkt-Aktionen:
KA 1 Mobilitat

KA 2 Strategische
Partnerschaften

KA 3 Politische
Reformen

* K %

*
*

* *
* 5k

ERASMUS +

in den Bereichen:

Schule (COMENIUS)
Berufsschule
(LEONARDO DA VINCI)
Hochschule (ERASMUS)
allgemeine Erwachse-
nenbildung (GRUNDIVIG)
Jugend

(JUGEND IN AKTION)
Sport

EurROPEAID

AUSSENHILFE

Schwerpunkt:
Kooperation mit
Léndern auflerhalb der
EU.

CREATIVE
EUROPE

KULTUR UND MEDIEN

Schwerpunkt:
Kulturaustausch und
europdische Medienpro-
jekte

m .
GD Bildung und Kultur

Programm

wEuropa fiir Biirgerinnen und Biirger“

BURGERSCHAFT

Schwerpunkt:
Demokratieentwicklung
und biirgerschaftliches
Engagement

* *
* 4 *

Rechte und Unionshiirgerschaft

Justiz

Schwerpunkt:
Jugendgewaltpravention

WISSENSCHAFT

Schwerpunkt:
Schaffung eines
europdischen Wissen-
schaftsraumes

* Priorititen und Forderschwerpunkte definiert in den OP s (Operationelle Programme)
** EU-politische Dokumente: ,Europa 2020“ | ,,ET 2020 - Bildungszusammenarbeit“ | ,,EU-Jugendstrategie 2010 - 2018

_5_

Autorin: Dr. R. Eras - 2015 | Gestaltung: Peter Schmidt




Wase

Legende:

NRO =
Nichtregierungsorganisation
KMU= Kleine und Mitt-

lere Unternehmen

onsfonds (ESI) umgesetzt. Die Mittel sind Teil des mehrjdhrigen Finanzrahmens im EU-Haushalt. Sie werden
in den einzelnen EU-Mitgliedstaaten (in DE: Bundesregierung) und Regionen (in DE: Land Sachsen-Anhalt)
entsprechend der Prioritdten der Operationellen Programme (OP) umgesetzt und verwaltet.

Ein wichtiger Teil der indirekten EU-Forderung 2014-2020 wird {iber die Européischen Struktur- und Investiti-

Die zustandigen mittelverwaltenden Strukturen sind auf der Ebene des Bundes die jeweiligen Fachministerien und das
Bundesverwaltungsamt (BVA). Auf der Ebene des Bundeslandes Sachsen-Anhalt sind das die zustdndigen Fachminis-
terien und ihre verwaltenden Stellen sowie beauftragte Landesstrukturen, wie z.B. die Investitionsbank Sachsen- Anhalt.

Fiir NRO in Sachsen-Anbhalt sind insbesondere der Europiische Sozialfonds (ESF), der Européische Fonds fiir Regi-
onalentwicklung (EFRE) sowie der Europiische Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des lindlichen Raums
(ELER) interessant. Sie fordern Projekte und Aktivititen in den Bereichen Bildung, Wissenschaft, Kunst und Kultur,
Soziales, Jugend, Wirtschaft, Regionalentwicklung.

DER EINSATZ DES ESF IN SACHSEN-ANHALT WIRD SICH 2014-2020 AUF FOLGENDE FORDER-SCHWERPUNKTE KONZENTRIEREN:
« Beschiftigung und Mobilitdt der Arbeitskrifte
« soziale Inklusion, Bekimpfung der Armut, Nichtdiskriminierung
« Bildung, Aus- und Berufsbildung, lebenslanges Lernen

Fiir die Forderperiode 2014 - 2020 stehen Sachsen-Anhalt rund 612 Millionen Euro ESF-Mittel zur Verfiigung.

DIE FINANZIELLEN MITTEL DES EFRE SOLLEN 2014-2020 IN SACHSEN-ANHALT FUR FOLGENDE FORDERSCHWERPUNKTE EINGESETZT
WERDEN:

« Forschung, Entwicklung, Innovation

o Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU
« Verringerung der CO2-Emissionen

+ Stadtentwicklung

 Klimaschutz und Risikopravention

Fiir die Forderperiode 2014 - 2020 stehen Sachsen-Anhalt rund 1,4 Milliarden Euro EFRE-Mittel zur Verfiigung.



FOLGENDE FORDERSCHWERPUNKTE DES ELER WERDEN IN SACHSEN-ANHALT 2014-2020 MIT KONKRETEN MASSNAHMEN UND
PROJEKTEN UMGESETZT

« Starkung der Verbindungen zwischen Landwirtschaft, Nahrungsmittelerzeugung und Forstwirtschaft sowie For-
schung und Innovation, unter anderem zu dem Zweck eines besseren Umweltmanagements und einer besseren
Umweltleistung

+ Verbesserung der Wirtschaftsleistung aller landwirtschaftlichen Betriebe, Unterstiitzung der Betriebsumstruk-
turierung und -modernisierung insbesondere mit Blick auf die Erh6hung der Marktbeteiligung und -orientie-
rung sowie der landwirtschaftlichen Diversifizierung

« Unterstiitzung der Risikovorsorge und des Risikomanagements in den landwirtschaftlichen Betrieben

« Wiederherstellung, Erhaltung und Verbesserung der biologischen Vielfalt, auch in Natura-2000-Gebieten und in
Gebieten, die aus naturbedingten oder anderen spezifischen Griinden benachteiligt sind, der Landbewirtschat-
tung mit hohem Naturwert, sowie des Zustands der europiischen Landschaften

« Verbesserung der Wasserwirtschaft, einschliefllich des Umgangs mit Diingemitteln und Schidlingsbekamp-
fungsmitteln

 Verhinderung der Bodenerosion und Verbesserung der Bodenbewirtschaftung

o Forderung der Kohlenstoffspeicherung und -bindung in der Land- und Forstwirtschaft

« Forderung der lokalen Entwicklung in lindlichen Gebieten (LEADER und CLLD)

» Forderung des Zugangs zu Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) ihres Einsatzes und ihrer
Qualitét in lindlichen Gebieten (Breitbandausbau)

Fiir die Forderperiode 2014 - 2020 stehen Sachsen-Anhalt rund 859,3 Millionen Euro ELER-Mittel zur Verfiigung.

Zu den aufgezeigten Themen veréffentlichen die zustindigen Landesministerien ab 2014 regelmaflige Aufrufe, ent-

Legende: sprechende Projekt- und Mafinahmeantrage einzureichen.
NRO =

Nichtregierungs
LEADER= Liai
tions de dévelc

Local Development;
[KT=Informations- und
Kormmunikationstechnologie





http://www.europa.sachsen-anhalt.de/esi-fonds-in-sachsen-anhalt/begleitung-und-bewertung/jahresberichte/
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/eu-fonds-in-sachsen-anhalt/liste-der-beguenstigten/
http://presseportal.eu-kommission.de/fileadmin/files_ebd/Pressekit/pdf-dossiers/DE-Sachsen-Anhalt.pdf
mailto:eu-strukturfonds@ib-lsa.de



mailto:europa@stk.sachsen-anhalt.de
mailto:thomas.kelter@stk.sachsen-anhalt.de
mailto:sabine.overkaemping@mj.sachsen-anhalt.de
mailto:catrin.gutowsky@mw.sachsen-anhalt.de



mailto:joerg.drebenstedt@mi.sachsen-anhalt.de
mailto:heike.zembrod@ms.sachsen-anhalt.de
mailto:gabriele.moritz@mk.sachsen-anhalt.de 
mailto:hans-heinrich.roehrs@mlv.sachsen-anhalt.de
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mailto:ELER-VB.mf@sachsen-anhalt.de
mailto:mathias.willenbockel@mlu.sachsen-anhalt.de
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http://www.aw-sa.de/arbeitgeber-sachsen-anhalt/
http://bauernbund.info
http://bund-sachsen-anhalt.de
http://sachsen-anhalt.dgb.de
https://www.hwkhalle.de
http://www.hwk-magdeburg.de
http://www.igbau.de/IG_Bauen-Agrar-Umwelt.html
http://www.halle.ihk.de
http://www.magdeburg.ihk.de
http://www.lbv-sachsenanhalt.de
http://www.landesfrauenrat.de/website.php?id=/index/kontakt.htm
http://www.lfv-sachsenanhalt.de
http://www.komsanet.de/Landkreistag/Aktuelle-Informationen
http://www.liga-fw-lsa.de
https://sachsen-anhalt.nabu.de
http://www.komsanet.de/Städte-und-Gemeindebund/Verbandsinformationen/Aktuelles
http://www.vdp-sachsen-anhalt.de
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mailto:inken.giza@wiso-kompetenz-lsa.de
mailto:regina.stipani@wiso-kompetenz-lsa.de
mailto:eusa@lsa.de
http://www.foerderservice-ib.de/

Links zu INTERREG V B und C (Europiische Territoriale Zusammenarbeit) Sachsen-Anhalt
http://www.eu-serviceagentur.de/fileadmin/user upload/Aufbruch/thaeger INTERREG 19-09-2013.pdf?PHPSESSID=36974a3db-
84¢02a6a5d69063699bcdf6

http://www.mlv.sachsen-anhalt.de/fachthemen/raumordnung-und-landesentwicklung/europaeische-raumentwicklung/
http://www.mlv.sachsen-anhalt.de/fachthemen/raumordnung-und-landesentwicklung/transnationale-zusammenarbeit-interreg/

http://www.interreg.de/INTERREG2014/DE/Interreg/SechsProgrammraeume/Mitteleuropa/mitteleuropa-node.html
(Europaische Territoriale Zusammenarbeit ETZ in Sachsen-Anhalt / Programmraum Mitteleuropa)

Links zu ELER (lindliche Entwicklung) Sachsen-Anhalt
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/esi-fonds-in-sachsen-anhalt/die-europaeischen-struktur-und-investitionsfonds-esi-fonds/eler/

http://www.europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik und Verwaltung/StK/Europa/Bibliothek EU-Fonds/EU-Fonds-
Blog/2014 12 17 PM Genehmigung EPLR 14-20.pdf

Links zu EFRE Bund 2014-2020
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Europa/Strukturfonds/foerderperiode-2014-2020.html
(Bundespolitik und -struktur zu EFRE)

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Innovation/
(KfW Forderbank fiir EFRE Bund)

Links zu EFRE Sachsen-Anhalt 2014-2020

http://www.europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik und Verwaltung/StK/Europa/Bibliothek EU-Fonds/EU-Fonds-

Blog/2014 12 22 OP-Entwurf EFRE ohne Aenderungsmodus.pdf
(Entwurf OP EFRE Sachsen-Anhalt)

http://www.foerderservice-ib.de/
(Investitionsbank des Landes Sachsen-Anhalt als ESI Férderbank)
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http://www.eu-serviceagentur.de/fileadmin/user_upload/Aufbruch/thaeger_INTERREG_19-09-2013.pdf?PHPSESSID=36974a3db84c02a6a5d69063699bcdf6
http://www.eu-serviceagentur.de/fileadmin/user_upload/Aufbruch/thaeger_INTERREG_19-09-2013.pdf?PHPSESSID=36974a3db84c02a6a5d69063699bcdf6
http://www.mlv.sachsen-anhalt.de/fachthemen/raumordnung-und-landesentwicklung/europaeische-raumentwicklung/
http://www.mlv.sachsen-anhalt.de/fachthemen/raumordnung-und-landesentwicklung/transnationale-zusammenarbeit-interreg/
http://www.interreg.de/INTERREG2014/DE/Interreg/SechsProgrammraeume/Mitteleuropa/mitteleuropa-node.html
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/esi-fonds-in-sachsen-anhalt/die-europaeischen-struktur-und-investitionsfonds-esi-fonds/eler/  
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/esi-fonds-in-sachsen-anhalt/die-europaeischen-struktur-und-investitionsfonds-esi-fonds/eler/  
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Bibliothek_EU-Fonds/EU-Fonds-Blog/2014_12_17_PM_Genehmigung_EPLR_14-20.pdf
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Bibliothek_EU-Fonds/EU-Fonds-Blog/2014_12_17_PM_Genehmigung_EPLR_14-20.pdf
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Europa/Strukturfonds/foerderperiode-2014-2020.html
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Innovation/
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Bibliothek_EU-Fonds/EU-Fonds-Blog/2014_12_22_OP-Entwurf_EFRE_ohne_Aenderungsmodus.pdf
http://www.europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Bibliothek_EU-Fonds/EU-Fonds-Blog/2014_12_22_OP-Entwurf_EFRE_ohne_Aenderungsmodus.pdf
http://www.foerderservice-ib.de/

REG. INTERREG V fordert die Zusammenarbeit zwischen Stddten, Regionen
und Mitgliedstaaten der Europdischen Union mit dem Ziel der ,,Europdischen
territorialen Zusammenarbeit® (ETZ). Die bisherigen drei Ausrichtungen werden in
2014-2020 beibehalten:
1. grenziibergreifende Zusammenarbeit mit INTERREG V A;
2. transnationale Zusammenarbeit mit INTERREG V B;
3. interregionale Zusammenarbeit mit INTERREG V C;

Ein besonderes europiisches Forderinstrument aus EFRE-Mitteln bietet INTER-

.- Die Forderung hat das Ziel, intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum zu
unterstiitzen und die Bereiche Wirtschaft, Umwelt und Soziales zu verbinden:

o Stdrkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation;

» Verbesserung des Zugangs zu sowie der Nutzung und Qualitdt der Informations-
und Kommunikationstechnologien;

o Stirkung der Wettbewerbsfiahigkeit von KMU, des Agrarsektors (durch den Euro-
péischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des landlichen Raums, ELER)
und des Fischerei- und Aquakultursektors (durch den Européischen Meeres- und
Fischereifonds, EMFF);

o Forderung der Bestrebungen zur Verringerung der CO2-Emmissionen in allen
Bereichen der Wirtschaft;

« Forderung der Anpassung an den Klimawandel sowie der Risikopravention und
des Risikomanagements;

o Umweltschutz und Forderung der Ressourceneftizienz;

o Forderung der Nachhaltigkeit im Verkehr und Beseitigung von Engpéssen in
wichtigen Netzinfrastrukturen;

o Forderung von Beschiftigung und Unterstiitzung der Mobilitit von Arbeits-
kraften;

 Forderung der sozialen Eingliederung und Bekimpfung von Armut;

« Investitionen in Bildung, Kompetenzen und lebenslanges Lernen durch Entwick-
lung der Aus- und Weiterbildungsinfrastruktur;

« Verbesserung der institutionellen Kapazititen und Forderung einer effizienten
offentlichen Verwaltung.

715,
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https://www.bbr-server.de/interreg/
mailto:brigitte.ahlke@bbr.bund.de
mailto:wilfried.goermar@bbr.bund.de
mailto:jens.kurnol@bbr.bund.de
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mailto:Ken.Gericke@mlv.sachsen-anhalt.de
mailto:Frank.Thaeger@mlv.sachsen-anhalt.de
http://www.ib-sachsen-anhalt.de/oeffentliche-kunden/zusammenleben/sachsen-anhalt-regio.html

me umgesetzt. Die Mittel sind nach europapolitischen Priorititen fixiert und durch den Rat der Europiischen

Union und das Europiéische Parlament legitimiert. Die Fordermittel werden durch die fachlich zustindigen
Generaldirektionen der EU-Kommission (z.B.: GD Bildung und Kultur; GD Beschiftigung, Soziales und Chancen-
gleichheit; GD Justiz, Grundrechte und Biirgerschaft; GD Regionalpolitik) iiber die beauftragten zentralen Exekuti-
vagenturen (z.B. EACEA) und nationalen Stellen (NA, NKS) in den forderfahigen Landern umgesetzt.

Ein weiterer wichtiger Teil der direkten EU-Forderung 2014-2020 wird tiber die Européischen Aktionsprogram-

Die Priorititen der EU-Aktionsprogramme beruhen auf europapolitischen Grundsatzdokumenten, die alle Antrag-
steller fiir ihren Bereich kennen und in der strategischen Projektplanung und Antragstellung beriicksichtigen miissen.

- 18 -

Legende:

EACEA = Exekutivagen-

tur fur Bildung, Audio-
visuelles und Kultur

NA =Nationale Agentur

NKS = Nationale Kontaktstelle


http://www.kontaktstelle-efbb.de/fileadmin/user_upload/4_infos-service/publikationen/Charta_der_Grundrechte_der_EU.pdf
http://www.kontaktstelle-efbb.de/fileadmin/user_upload/4_infos-service/publikationen/Charta_der_Grundrechte_der_EU.pdf
http://ec.europa.eu/europe2020/index_de.htm
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2011:0758:FIN:DE:PDF
http://www.kontaktstelle-efbb.de/fileadmin/user_upload/1_Das_Programm_fördert/Vorschlag_Programm_EfBB_2014-2020.pdf
http://www.kontaktstelle-efbb.de/fileadmin/user_upload/1_Das_Programm_fördert/Vorschlag_Programm_EfBB_2014-2020.pdf
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:52007DC0242
http://ec.europa.eu/culture/our-policy-development/european-agenda_de.htm



http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:52009XG0528(01)
http://www.eu-bildungspolitik.de/strategie_europa_2020_215.html
https://www.jugendpolitikineuropa.de/thema/die-eu-jugendstrategie-2010-2018.137/seite/1/
http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/index_de.htm
https://www.jugendpolitikineuropa.de/beitrag/erasmus-was-bringt-das-programm.9890/
http://www.europarl.europa.eu/brussels/website/media/Basis/Vertragsartikel/Pdf/Art_165u166_AEUV.pdf
http://www.kowi.de/desktopdefault.aspx/tabid-452/1360_read-2481/
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/
http://ec.europa.eu/research/horizon2020/index_en.cfm 
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/horizont2020.htm
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/h2020-struktur.htm
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2013:0169:FIN:DE:PDF
http://ec.europa.eu/environment/life/about/documents/COMM_PDF_COM_2011_0874_F_DE.pdf?reference=IP/11/1526&format=PDF&aged=0&language=DE&guiLanguage=en
http://ec.europa.eu/environment/life/about/documents/COMM_PDF_COM_2011_0874_F_DE.pdf?reference=IP/11/1526&format=PDF&aged=0&language=DE&guiLanguage=en
https://ec.europa.eu/europeaid/general_en

DIE EU-AKTIONSPROGRAMME 2014-2020 SIND BEREICHSSPEZIFISCH STRUKTURIERT:

+ Rechte und Unionsbiirgerschaft umfasst die Bereiche Grundrechte und Unionsbiirgerschaft, Jugendgewaltpra-
vention, Soziales,

o Europa fiir Biirgerinnen und Biirger umfasst die Bereiche Partizipation und Engagement,

o Creative Europe umfasst die Bereiche Kultur und Medien,

o ERASMUS+ umfasst die Bereiche Bildung, Jugend, Sport,

o HORIZON 2020 umfasst den Bereich Wissenschatft,

o LIFE umfasst den Bereich Klima- und Umweltschutz,

o Europe Aid umfasst den Bereich der Auflenhilfe und Drittlandkooperation.
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http://ec.europa.eu/justice/grants1/programmes-2014-2020/rec/index_de.htm
http://ec.europa.eu/justice/grants/programmes/fundamental-citizenship/index_de.htm
http://www.kontaktstelle-efbb.de/
http://eacea.ec.europa.eu/citizenship/index_en.php
http://www.kontaktstelle-efbb.de/
http://ec.europa.eu/programmes/creative-europe/
http://ec.europa.eu/programmes/creative-europe/opportunities/culture-support/index_en.htm
http://ec.europa.eu/programmes/creative-europe/opportunities/audiovisual-support/index_en.htm
http://www.ccp-deutschland.de/nach2013.html
http://www.mediadesk-deutschland.eu/



http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/index_de.htm
http://www.erasmusplus.de/
http://eacea.ec.europa.eu/index_de.php
http://www.kmk-pad.org/nc/erasmusplus.html
http://www.na-bibb.de/erasmus_berufsbildung.html
http://www.na-bibb.de/erasmus_erwachsenenbildung.html
https://eu.daad.de/erasmus/de/
https://eu.daad.de/erasmus/alle/mobilitaetsfoerderung/de/11739-erasmus-die-neue-welt-der-eu-bildungsprogramme/
https://www.jugendfuereuropa.de/
https://www.jugend-in-aktion.de/
https://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/home.html
http://www.horizont2020.de/
http://www.horizont2020.de/beratung-nks.htm
http://www.kowi.de/desktopdefault.aspx/tabid-36/
http://ec.europa.eu/environment/life/
http://ec.europa.eu/environment/life/contact/nationalcontact/index.htm
https://ec.europa.eu/europeaid/general_en
https://ec.europa.eu/europeaid/sectors/sectors_en
https://ec.europa.eu/europeaid/about-funding_en

WAS SIND DIE WICHTIGSTEN SCHRITTE EINES PROJEKTANTRAGS?

Generell gilt, dass Logik und Ablauf der Projektantragsverfahren in den EU-Aktionsprogrammen vergleichbar
sind. Die Verfahren unterscheiden sich eher nach der Art des beantragten Projekts:

Mobilitit, Austausch (Beantragung von Pauschalen / Stiickkosten fiir Reisen),

Aufbau von Partnerschaften (Beantragung von Pauschalen / Stiickkosten fiir Reisen),

Entwicklung von europiischen Bildungs-, Wissenschafts-, Medien-, Kultur-Produkten in transnationalen Pro-
jektpartnerschaften (Beantragung von Stiickkosten sowie Realkosten im Projektbudget),

Aufbau von europdischen thematischen Netzwerken (Beantragung von Stiickkosten sowie Realkosten im Pro-
jektbudget).

Die Vorbereitungszeit fiir einen europaischen Projektantrag hangt mafigeblich von den verfiigbaren personellen und
zeitlichen Kapazititen des Teams und vom thematisch passenden Netzwerk transnationaler Partner ab, welches den
Antrag erarbeitet. Fiir Mobilititsantrage werden im Durchschnitt 6-12 Monate Vorbereitungszeit benétigt. Fiir mehr-
jahrige Partnerschaften und multilaterale Projektantrige sowie Netzwerkantrage sind im Durchschnitt 12-24 Monate
Vorbereitungszeit erforderlich.

S e
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Schritt: Entwicklung einer eigenen Projektidee.

Schritt: Recherche passender EU-Forderprogramme.

Schritt: Akquise passender Projektpartner.

Schritt: Definition der Ziele und zu erwartenden Ergebnisse im geplanten Projekt.

Schritt: Abstimmung der Rollen und Aufgaben der Partner im Projekt, inklusive Leadpartner/Koordinator.
Schritt: Arbeitsteilige Erarbeitung der Antragsdokumente (Projektskizze, Projektantrag) unter
vollstandiger Beriicksichtigung aller inhaltlichen und formalen Anforderungen des Aufrufs.
Schritt: Beratung der Antragsskizze (wenn moglich) mit NA, NKS.

Schritt: Entwicklung des Projektarbeitsplans mit den Arbeitspaketen und Meilensteinen.
Schritt: Erarbeitung und Abstimmung des Qualitits- und Managementplans,

des Verbreitungs- und Verwertungsplans.

10. Schritt: Erarbeitung und Abstimmung des Finanzplans.

Die genannten Schritte des Projektantrags erfordern, den Antrag parallel zu bearbeiten, um bis zum offiziellen Einrei-
chungstermin (Deadline) alle erforderlichen Dokumente zu 100% entsprechend den Anforderungen des Aufrufs er-
stellt zu haben.
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WAS ZEICHNET EIN FORDERFAHIGES ERFOLGREICHES PROJEKT AUS?

-0/ -

eine kreative, innovative und nachhaltige Idee,

die Idee passt zu den politischen Priorititen und
Forderschwerpunkten des gewéhlten Programms,
die vollstindige Beachtung aller inhaltlichen und
formalen Forderkriterien,

eine begriindete und klare Darstellung der Aus-
gangslage (state of the art; historical background)
und des Bedarfs der Zielgruppe,

eine fundierte Datenlage zur Begriindung und Ar-
gumentation des Antrags,

klare und verstdandliche Sprache (kein ,,Fachchine-
sisch!) im Antrag,

eine ibersichtliche Darstellung der geplanten ar-
beitsteiligen Arbeitsabldufe und Ergebnisse,
realistische Zielstellungen und angemessene Mitte-
lanforderungen,

ausreichende Ressourcen und den Aufgaben ent-
sprechende Kompetenzen in einer motivierten und
aktiven Projektpartnerschaft, inklusive PR und Of-
fentlichkeitsarbeit,

ein stabiles Projektmanagement, inklusive Kommu-
nikationsmanagement und administrativer Verwal-
tung.



wiee

HINWEISE FUR DIE ENTWICKLUNG ERFOLGREICHER PROJEKTANTRAGE
WIE ENTSTEHT EINE PROJEKTRELEVANTE PARTNERSCHAFT?

erfordert zumeist ein transnationales Partnerkonsortium aus mehreren Organisa-

tionen verschiedener férderfiahiger Lander. Nicht immer passen die aktuellen Ko-
operationspartner mit den ausgewiesenen Kompetenzen und verfiigbaren Kapazititen
zum gewiinschten Projektthema.

Européiische Projektforderung, insbesondere in den Aktionsprogrammen der EU,

Sowohl lokale, regionale, nationale als auch insbesondere grenziiberschreitende Projekt-
kooperation bedarf eines gegenseitigen Vertrauens der agierenden Personen als Vertre-
ter ihrer Organisationen. Das erfordert von Anfang an ein bestimmtes Maf$ an Trans-
parenz der Informationen zur Projektentwicklung, auch wenn dabei die Gefahr des
»1deenklau® leider nicht ganz auszuschlieflen ist.
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ie Partnerakquise basiert auf einer vom Antrag-

steller erstellten Checkliste der notwendigen

Kompetenzen sowie Kapazititen und Ressourcen
fir das Projekt. Dabei ist auch der Planungshorizont von
teilweise 2 bis 4 Jahren fiir die Antrags- und Umsetzungs-
phase zu beriicksichtigen. Die Partnersuche beginnt zu-
meist bei den direkten Partnern, mit denen bereits lang-
jahrige Kontakte bzw. Kooperationen bestehen. Dabei ist
zu beriicksichtigen, ob deren Kompetenzen und verfiig-
baren Kapazititen passen.

Man kann auch Empfehlungen von bekannten, vertrau-
ensvollen Partnern folgen, um weitere Partner direkt zu
akquirieren. Der ,Vertrauensvorschuss“ biirgt zumeist fiir
die Partnerqualitit der empfohlenen Organisation. Das
direkte Gesprich mit Teilnehmern auf Fachveranstaltun-
gen, Konferenzen, Messen, Ausstellungen ist als Startkon-
takt fiir Projektkooperationen ebenso wichtig. Die aktive
Teilnahme an von NA und NKS organisierten europdi-
schen Kontaktseminaren ist forderfahig und bietet zu-
gleich umfassende Moglichkeiten der Projektpréasentation
(Projekt-Marktplatz) vor mehr als 150 Teilnehmern un-
terschiedlicher Organisationen und Léander.

Die indirekte Partnersuche sollte parallel genutzt werden.
Dazu bietet sich an, EU-Projektdatenbanken, Projekt-
kompendien und best practice Sammlungen aktiv zu nut-
zen. In Datenbanken gibt es neben der Suchfunktion oft
auch die Moglichkeit, sich mit seinem eigenem Projekt-
angebot zu listen, um von potentiellen Partnern gefunden
zu werden.

NETWORKING - PARTNERSUCHE

Messen und Ausstellungen
Konferenzen
Kontaktseminare
vorbereitende Besuche
Fachveranstaltungen
Workshops

Internetportale (z.B. XING)
Projektdatenbanken
Search-Plattformen

Perstnliche Empfehlungen

eigene Kontakte

direkter Kontakt indirekter Kontakt

Autorin: Dr. R. Eras - 2015 | Gestaltung: Peter Schmidt
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einzureichen. Damit erklaren die Projektpartner gegeniiber dem Leadpartner ihre Absicht, sich entsprechend
ihrer Aufgaben aktiv am Projekt zu beteiligen. Der Leadpartner und/oder Koordinator vertritt das Projekt
gegeniiber dem Fordermittelgeber.

Viele EU-Forderprogramme fordern mit dem Antrag, Lol (Letter of Intent) oder LoM (Letter of Mandate)
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http://www.adam-europe.eu/adam/homepageView.htm#.UnpUVBxUPls
https://www.jugend-in-aktion.de/service/projekte-guter-praxis/
https://www.salto-youth.net/tools/otlas-partner-finding/
https://ec.europa.eu/europeaid/projects-ground_en
https://ec.europa.eu/europeaid/projects-results_en
http://www.kontaktstelle-efbb.de/infos-service/partnersuche/
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/funding/index.html

WIE WERDEN FORDERFAHIGE ZIELE DEFINIERT?

gramme formuliert sein. Das Ziel muss fiir die in den Forderpriorititen fixier-
ten europapolitischen Herausforderungen eine innovative Losung anbieten. Es
muss zudem Auskunft geben, was am Ende des geforderten Projekts erreicht sein wird.

D ie Projektziele miissen kompatibel zu den Forderpriorititen der jeweiligen Pro-

Empfehlenswert ist ein Zielbaum mit einem Hauptziel, das europapolitisch fixiert wird
und zwei bis drei Teilzielen, die das Hauptziel projektspezifisch konkreter untersetzen.

Die Formulierung der Projektziele sollte sich ausrichten und iiberpriifbar sein an den
SMART-Regeln:

S = spezifisch = konkrete und innovative Losungen zu europapoliti-
schen Herausforderungen;

M = mefSbar = qualitative und quantitative Indikatoren fiir die Uber-
priifung des Erreichten;

A = akzeptabel = die Ziele sind akzeptiert durch den Foérderer und ent-
sprechen den Priorititen; die Ziele sind akzeptiert durch

die Partnerschaft;

R = realistisch = realistisch in der Umsetzbarkeit mit den verfiigbaren
Kompetenzen und Ressourcen;

T = terminiert = klar im zeitlichen Ablauf und Abschluss der
Projektprozesse.
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WIE WIRD DIE ZIELGRUPPE BESTIMMT?

zen aus der Umsetzung des Projekts und der Erreichung der Projektziele ziehen (z.B. Jugendliche im Alter von

13-30 Jahren im EU-Programm ERASMUS+ Bereich Jugend). Empfohlen wird auch die Beschreibung der
mittelbaren indirekten Zielgruppe, die ebenso aus den Ergebnissen der Projektarbeit Nutzen ziehen (z.B. Schulver-
waltungen aus EU-Bildungsprojekten, Unternehmen aus Mobilitaten ihrer Mitarbeiter). Art und Umfang der direkten
Zielgruppe muss so genau wie moglich entsprechend der Projektziele definiert sein, damit der Forderer einschitzen
kann, wie realistisch das Projekt geplant ist.

D ie Zielgruppe in einem EU-Projekt sind Personen, Organisationen, Strukturen, die unmittelbar direkten Nut-

Die Mittelgeber fordern zumeist, den kurzfristigen und langfristigen Nutzen fiir die Zielgruppe darzustellen. Damit
soll gesichert werden, dass die Projektergebnisse nachhaltig genutzt werden.

,29,

TIPP 14:

Beziehen Sie die Zielgruppe in die Entwicklung des
Projekts direkt ein. Damit gewdhrleisten Sie die Pass-
fahigkeit der Ziele auf die Bediirfnisse der Zielgrup-
pe, die Motivation in der Umsetzungsphase und die
nachhaltige Nutzung der Ergebnisse durch die Ziel-
gruppe. Beschreiben Sie dieses Herangehen auch im
Antrag.



WIE WERDEN PROJEKTERGEBNISSE FIXIERT?

ie Projektergebnisse miissen bereits im Antrag qualitativ und quantitativ kon-

kretisiert und detailliert beschrieben werden (z.B. Weiterbildungsmodul zum

Thema A im Umfang von B Stunden fiir die Zielgruppe C; Online-Lernplattform
in den Sprachen DEF; Theaterauffithrung zum Thema G mit H Teilnehmern; Broschiire
in I Exemplaren in J Sprachen). Dabei ist wichtig, dass die geplanten Zwischen- und
Endergebnisse dazu geeignet sind, die definierten Zwischen- und Endziele darzustellen.
Art und Umfang der Ergebnisse miissen mit der Laufzeit, den Arbeitsinhalten und dem
eingesetzten Budget im Projekt korrelieren.

WIE ENTSTEHT DER ARBEITSPLAN?

nissen im geplanten Projekt fithren. Das erfordert, die Arbeitsschritte und Maf3-

nahmen darzustellen, die vom Projektstart zum Projektziel fithren. In vielen
EU-Programmen wird eine Struktur fiir die Entwicklung und Beschreibung von Ar-
beitspaketen vorgegeben:

D efinierte Ziele sollen {iber einen verfiigbaren Zeitraum zu bestimmten Ergeb-

« Projektmanagement,

o Qualitdtsmanagement,
« Entwicklung,

o Verbreitung,

» Nutzung.

Die Entwicklung beinhaltet die eigentlichen inhaltlichen Mafinahmen und wird in meh-
rere Entwicklungsschritte (zumeist 3-5) aufgegliedert. Oftmals sind Arbeitsablaufe mit-
einander verkniipft. Mafinahmen werden parallel umgesetzt. Es wird empfohlen, inhalt-
lich verbundene Abldufe in einem Arbeitspaket zu organisieren. Den Abschluss eines
Arbeitspakets bildet ein Meilenstein. Der Meilenstein ist ein konkretes mefibares und
tiberpriitbares Zwischenergebnis am Ende des Arbeitspakets. Damit erhalten die inhalt-
lichen Entwicklungsetappen im Projekt eine logische Ablaufstruktur.

O,

I
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http://www.youtube.com/watch?v=vsgI2VOVGuQ

WIE WIRD DAS BUDGET GEPLANT?

nissen klar definiert ist, kann mit der Finanzplanung begonnen werden. In vie-

len EU-Forderprogrammen werden bestimmte Aktivitidten (z.B. Mobilitdten) mit
Pauschalen bzw. Stiickkosten (z.B. Tagegeld) abgerechnet. Dann ist keine Budgetpla-
nung erforderlich, sondern nur der Nachweis der durchgefiihrten Mafinahme.

Erst wenn der Projektarbeitsplan mit Arbeitspaketen, Meilensteinen und Ergeb-

In mehrjdhrigen multilateralen Projekten, die zumeist von transnationalen Konsortien
umgesetzt werden, ist ein Budget erforderlich. Dazu werden die wichtigsten Kostenar-
ten kalkuliert:

 Personalkosten (zumeist in Leistungskategorien aufgeteilt, wie z.B. Management,
Trainer, Techniker, Verwaltung),

« Reisekosten,

« Ausstattungskosten,

« Unterauftragskosten,

» Sonstige Kosten,

« Gemeinkosten (zumeist Pauschale im Verhiltnis zu den direkten Projektkosten).

Im ersten Schritt muss der Personalaufwand (Anzahl des erforderlichen Personals/Ar-
beitszeitvolumens) fiir die Umsetzung der Arbeitspakete geplant werden. In Anwen-
dung der entsprechenden Arbeitskosten (ldnderspezifische, institutionsspezifische Tari-
fe beachten) pro Zeiteinheit (Tag/Monat) werden die Personalkosten kalkuliert.

Im zweiten Schritt werden die notwendigen Reiseaktivititen im Projekt festgelegt (z.B. 4
transnationale Treffen im 2-jahrigen Projekt). Dazu werden die konkreten Orte, die An-
zahl der Teilnehmer, die Dauer geplant und entsprechend der Tagessitze (per diem) die
Aufenthaltskosten und Transportkosten kalkuliert.

Im dritten Schritt werden die weiteren Kostenarten im Zusammenhang mit der Art der
Projektergebnisse und der zu ihrer Entwicklung notwendigen internen und/oder exter-
nen Leistungen (z.B. Ubersetzungsleistungen als Unterauftragskosten; PR-Produkte als
Unterauftragskosten; Verbrauchsmaterial unter Sonstiges; Technische Ausstattung unter
Ausriistungskosten) kalkuliert.

Im Finanzplan wird dargestellt, wie die im Budget dargestellten Projektkosten aus der
Fordersumme und den (im Handbuch zum Aufruf definierter Anteil) Eigenleistungen
der Partnerschaft abgedeckt sind.




WIE WIRD DER ANTRAG BEGUTACHTET?

fentlicht. Zumeist sind diese Kriterien direkt in die Struktur des Antragsformulars einbezogen und miissen konkret und iiberzeugend fiir die

In den Aufrufen der EU-Forderprogramme werden ebenso die jeweiligen Evaluationskriterien zur Auswahl férderfahiger Projektantrige verof-
Gutachter dargelegt sein.

Die wichtigsten Kriterien, nach denen die Gutachter die Antrige evaluieren, sind:

1. Qualitdt des Arbeitsprogramms

a) Realistische und klare Zielstellungen, Arbeitspakete, Zeitplanung
b) Methoden sind fiir die Zielerreichung geeignet
c) Arbeitsteilung zwischen den Partnern erméglicht die Zielerreichung
2. Innovativer Charakter
a) Kreative Losungen fiir die definierten Bediirfnisse der Zielgruppe
b) Innovativer Mehrwert durch europiische Partnerschaft
3. Qualitat des Konsortiums
a) Alle fiir die Umsetzung des Projekts erforderlichen Kompetenzen und Kapazititen sind in der Partnerschaft verfiigbar
b) Die Aufgaben des Arbeitsprogramms sind angemessen in der Partnerschaft aufgeteilt
4. Europiischer Mehrwert
a) Notwendigkeit und Nutzen einer europdischen Projektzusammenarbeit wird nachgewiesen
5. Kosten-Nutzen-Verhiltnis
a) Nachweis der Ausgewogenheit zwischen dem Nutzen des Projekts und der dafiir geplanten Mittel
6. Relevanz
a) Der Antrag ist eindeutig einer Prioritdt des Programm-Aufrufs zuzuordnen
b) Die Projektergebnisse sind relevant fiir die Programmziele
7. Auswirkungen
a) Die Zielgruppen sind eindeutig bestimmt

b) Die Projektergebnisse beziehen sich auf den Bedarf der Zielgruppen
c) Die nachhaltige Wirkung (kurzfristig, mittelfristig, langfristig) der Ergebnisse fiir die Zielgruppe ist signifikant
8. Qualitét des Valorisierungsplanes (Verbreitung und Nutzung der Ergebnisse)

a) Umfassende PR und Offentlichkeitsarbeit zur Projektentwicklung und den Projektergebnissen im Sinne der entsprechenden
EU-Politiken
b) Die optimale Nachnutzung der Ergebnisse wahrend und nach der Projektforderung durch Dritte

Fiir einen erfolgreichen Projektantrag bendtigen die Antragsteller ca. 85% der zu erreichenden Punktzahl, je nach Anzahl und Qualitét der weiteren
eingereichten Antrage. Der Evaluationsprozess beansprucht je nach Projektart zwischen 3 und 6 Monaten.

I
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HINWEISE FUR ERFOLGREICHES EU-PROJEKTMANAGEMENT

Erfolgreiches EU-Projektmanagement (PM) beginnt in der Planungsphase.

Wichtige Komponenten des PM, die in der Projektplanung zu beriicksichtigen sind:

1. Definition des Leadpartners und des Koordinators im Projektkonsortium (Vertrauensposition,
Sprachkompetenz, interkulturelle Kompetenz, Managementerfahrungen),
2. Abstimmung zur Rolle der Projektpartner und der verantwortlichen Personen im Projektkonsortium
(motivierte Mitarbeit, mitdenkende und mithandelnde Partner),
3. Abstimmung zur internen Projektstruktur (Landerarbeitsgruppen, Facharbeitsgruppen, Einbindung eines Projektrats).

Wichtige Komponenten des PM, die in der Projektumsetzung zu beriicksichtigen sind:

1. Das Kick-off Meeting (Starttreffen) ist entscheidend fiir eine motivierte Projektpartnerschatt:

moe a0 o

Die Entscheider der Projektpartner einladen! (Bedeutung des Projekts in den Partnerorganisationen sichern.)

Die Projektmitarbeiter miissen dabei sein. (Projektaufgaben personalisieren, Verantwortlichkeiten verdeutlichen.)

Die Administratoren schulen zur EU-Mittelverwaltung. (Koppeln von Projektinhalt und Projektzahlen, Motivation steigern.)
Programm nicht total mit Informationen iiberlasten!

Geniigend Zeit fiir interkulturelle Kommunikation einplanen.

Gute Atmosphire fiir das personliche Kennenlernen schaften! (Projekte gedeihen oder verderben durch das Wirken von Personen.)

2. Projektkommunikation ist entscheidend fiir eine funktionierende Partnerschaft:

a.

b.

d.

Auswahl einer gemeinsamen Arbeitssprache, in der alle komfortabel kommunizieren kénnen. (Ubersetzung bedeutet
Informationsverlust.)

Regelmiflige Kommunikation zwischen den Projektstrukturen sichern durch Prisenztreffen (min. halbjdhrlich zum SOLL-IST
Abgleich), Videokonferenzen (z.B. Skype-Konferenz pro Quartal zur Abstimmung der Arbeitsabldufe)

Stabile Kommunikation zwischen Koordinator/Leadpartner und Partnerorganisationen

(e-mail, Telefon, Arbeitsplattform im Internet) zur Ubermittlung aller notwendigen Informationen und Erreichen eines gleichen
Informationslevels fiir alle Beteiligten am Projekt

Nicht nur kommunizieren, wenn es Probleme gibt. Loben ist eine wirksame Motivationsmethode!

3. Controlling im Projekt ist wichtig fiir die Qualitdtssicherung:

a.

b.

Entwickeln und Nutzen von externen und internen Mustervorlagen fiir das Berichtswesen im Projekt (z.B. quartalsweise
Zwischenberichte, Protokolle)

Regelmiflige SOLL-IST Abgleiche zur Projektentwicklung zwischen Leadpartner / Koordinator und Projektpartnern
(online, offline)

Externe Evaluatoren und / oder Projektrat einbeziehen (neutrale Projektsicht, Lobby schaffen)

Regelmifliger Kontakt mit den zustdndigen Beratern des EU-Programms. (Austausch zum Projektstand, Ratgeberfunktion
nutzen, positive Meinungsbildung zum Projekt fordern, neue Projektkonzepte besprechen)

(U9
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JETZT KANN ES MIT IHREM PROJEKT LOSGEHEN:

LUROP.
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